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Bericht der Vereinspräsidentin 
Aussichten ist das diesjährige Motto unseres Jahresberichtes. Schöne, 
trübe, hoffnungsvolle, dunkle, aussichtsreiche, aussichtslose…beliebig 
fortzusetzen. Aussicht im Sinne von Sicht auf etwas oder Aussicht im Sin-
ne von Zukunft. Mein Bericht schaut zwar zurück in die Vergangenheit, 
aber meine Zuversicht in die Zukunft für das weiterhin gefragte und ge-
brauchte Angebot des Säntisblicks bleibt meine Motivation. 
Die Zukunft gehört denen, die an die Schönheit ihrer Träume glauben.  
(Eleanor Roosevelt) 
 
Am 1. Januar 2015 übernahm unsere langjährige Mitarbeiterin Doris Bloch 
die Co-Geschäftsleitung „Wohnen“, unser neu für die Leitung gesuchte 
Mitarbeiter Josef Tömböly die neue Funktion Co-Geschäftsleiter „Arbeit 
und Zentrale Dienste“. J. Tömböly arbeitete sich sehr schnell in die Kom-
plexität der Geschäftsführung ein. Herausfordernd dabei waren vor allem 
die finanziellen Aspekte. Durch staatlich vorgegebene Systemänderungen 
waren einerseits die rein technischen Anpassungen zu bewältigen, ande-
rerseits aber auch Konzeptanpassungen notwendig. Unser Angebot ist 
kostenintensiv, beinhaltet teilweise klinische Betreuung und erfordert des-
halb eine hohe berufliche Professionalität. Dies im Benchmark mit anderen 
Institutionen zu erklären und zu begründen war letztes Jahr notwendig wie 
nie seit dem Bestehen unserer Institution.  
 
Aus finanziellen Gründen sah sich der Vorstand gezwungen, unser Projekt 
„Restaurant mit Ausbildungsplätzen Öchsli“ abzubrechen und das Lokal 
per Ende Mai 2015 zu schliessen. Der ganze Prozess dieses Abbruchs war 
für unseren neuen Co-Geschäftsleiter „Arbeit und Zentrale Dienste“ her-
ausfordernd, da er in das Projekt nur noch am Schluss involviert war. Alle 
Mitarbeiter/innen konnten Anschlusslösungen finden. Der Vorstand bedau-
ert diesen Entscheid; das Projekt war wohl „zur falschen Zeit am falschen 
Ort“ geplant. 
 
Die finanziellen Perspektiven (Aussichten) für das laufende Geschäftsjahr 
sind einigermassen zuversichtlich, sehr gute Belegung und stabile Tarife 
vorausgesetzt. Was uns mittelfristig beschäftigt, sind unsere nicht vorhan-
denen flüssigen Reserven. Zwar werden stille Reserven in unseren Immo-
bilien ausgewiesen, mit der Frage von zusätzlichen Reserven bei der Liqui-
dität muss sich der Vorstand jedoch auseinandersetzen. Spenden, Beiträge 
von privaten und Institutionen sind deshalb für uns wichtig und werden 
zunehmend noch wichtiger. Auch wenn ich persönlich der Auffassung bin, 

dass die laufenden Kosten - Qualitätssicherung und effiziente Geschäfts-
führung vorausgesetzt – durch die Gesellschaftssolidarität gedeckt werden 
müssen, braucht es finanzielle Mittel für z.B. den Bewohner(-Härte)-Fond, 
zusätzlichen Gebäudeunterhalt oder konzeptionelle Innovationen. Solidarität 
ist ein Zeichen von Souveränität und Stärke“ (Hans Ludwig Herder).  
 
An dieser Stelle mein herzlicher Dank an folgende Spender (ab Fr. 300.-): 
Huber + Suhner Stiftung 
Tanner Informatik AG 
App. Gemeinnützige Gesellschaft 
Angehrn Elektro + Telecom 
Evang. Kirchgemeinde 
die Treuhandexperten ag 
 
Mein Dank geht auch an Sie liebe Vereinsmitglieder und an alle, die sich 
2015 in irgendeiner Form für die Anliegen unseres Vereins eingesetzt ha-
ben. 
 
Der Vorstand traf sich zu fünf Sitzungen. Im Juni fand unsere 22. Vereins-
versammlung statt. Anlässlich dieser mussten wir zwei Vorstandsmitglie-
der verabschieden: 
Mirjam Kramer, welche 1998 in den Vorstand gewählt wurde und sich so-
mit ganze 17 Jahre lang unentgeltlich für unseren Verein eingesetzt hat und 
Urs Bösch, welcher sich 6 Jahre lang für den Säntisblick engagiert hat.  
Beider Arbeit war dank ihrer fachlichen und sozialen Kompetenzen für den 
Vorstand sehr wertvoll. Vielen Dank! Wir wünschen beiden alles Gute. 
 
Neu in den Vorstand gewählt wurden  
Cornelia Cantieni, Andreas Maeder (beide St. Gallen) und Guido Mazenau-
er, Appenzell. Ich wünsche ihnen viel Befriedigung in dieser ehrenamtli-
chen Tätigkeit und danke ihnen herzlich für ihre Zusage zu diesem Enga-
gement. 
 
Danken möchte ich auch dem gesamten Team unserer Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter für ihren Einsatz in der alltäglichen Arbeit bei der Beglei-
tung und Unterstützung unserer Klientinnen und Klienten. 
 
Hoffnung ist nicht die Überzeugung, dass etwas gut ausgeht, sondern die 
Gewissheit, dass etwas Sinn hat, egal wie es ausgeht. 
Rosmarie Kühnis, Vereinspräsidentin 



Säntisblick
Sozialpsychiatrische Angebote

August 2016 www.saentisblick.org

1  2  3  4  5  6  7  8  9  10  11  12  13  14  15  16  17  18  19  20  21  22  23  24  25  26  27  28  29  30  31



Bericht der Geschäftsleitung 
“Wer Aussicht genießen will, muss auch die Mühen des 
Aufstiegs auf sich nehmen.» (Hermann Lahm) 

2015 stand unter dem verheissungsvollen und aussichtsreichen Motto 
«Entschleunigung». Dabei erhofften wir uns Zeit und Ruhe zur Konsolidie-
rung der Co-Geschäftsleitung, der Klärung der Zuständigkeiten, dem Auf-
bau der Kompetenzen, der Kooperationen innerhalb der Co-
Geschäftsleitung und des gesamten Säntisblicks.  

Die Entschleunigung fand nicht statt, sie ignorierte den Säntisblick und 
raste mit dem Jahr 2015 an uns vorbei. Trotz der durch Abwesenheit glän-
zenden Entschleunigung konsolidierte sich die neue Co-Geschäftsleitung, 
fand zu einer konstruktiven und wertschätzenden Zusammenarbeit und 
Arbeitsteilung, definierte gemeinsam mit den Teamleitungen Werte und 
erarbeitete sich mit der Unterstützung der Mitarbeitenden und des Vor-
stands die erforderlichen Kompetenzen zur Bewältigung des Alltagsge-
schäftes. Heute sind wir davon überzeugt, dass die Aussicht oder Verheis-
sung auf Entschleunigung das Reizvolle und Motivierende war, um auch 
etwas blauäugig, die Lern- und Reorganisationsprozesse erfolgreich zu 
meistern.  

Denn kaum war der Jahresabschluss 2014 inklusive erstmaliger Kosten-
rechnung abgeschlossen, beschloss der Vorstand im April 2015 die 
Schliessung des Restaurants Öchsli. Zwei geschätzten Mitarbeitenden 
musste gekündigt und der verbleibende Betrieb abgewickelt werden. Diese 
Abwicklung ist bis heute noch nicht vollständig abgeschlossen.  

Gleichzeitig setzten die Teams das Konzept der Funktionalen Gesundheit 
um, erarbeiteten Raumkonzepte, begannen mit deren Umsetzung und 
Auseinandersetzung mit Inklusions- und Teilhabeprozessen in bestehenden 
Strukturen. Funktionale Gesundheit als neuer, herausfordernder Denkan-
satz und Paradigmenwechsel in der Gestaltung und Wahrnehmung des 
Auftrags des Säntisblicks fordert Teilhabe, Inklusion und Partizipation, be-
deutet Kommunikation und deklarierte Mündigkeit der Klientel.  

Birgitta Schermbach, die neue Teamleitung des Tageszentrums eroberte 
im Eilzugtempo die Räume, das Team und die Klientel, renovierte die 
Räumlichkeiten und setzte neue Schwerpunkte hinsichtlich der Förderung 
der Teilnehmenden. 

Diana Studer, designierte Teamleitung der Harfenbergstrasse übernahm 
Anfang Februar 2015 zusätzlich die Aufgabe der Qualitätsleitung, was auch 
ihr und ihrem Team die Entschleunigung erschwerte. Die Rezertifizierung 
ISO 9001:2008 fand erfolgreich im Frühjahr statt.  

Aktualität  und  Aussichten  sind  vergleichbar mit  derjenigen  eines Gastes 
im Drehrestaurant, manchmal neblig, wolkig verhangen, dann wieder son-
nig klar über der Nebeldecke, Blick abwechselnd in alle Himmelsrichtun-
gen, hochgekommen mit der Seilbahn, zu Fuss oder dem Bike, was sicher 
noch vor einem steht, ist der Abstieg, oft beschwerlicher als der Aufstieg. 
Dazu erwähnt seien regulatorische Vorgaben, wie Einführung Kostenrech-
nung und deren Auswirkungen auf die einzelnen Betriebe, Schwankungs-
fonds, IBB- Rating, Basisqualität und der permanente Kostendruck. 

«Nach drüben ist die Aussicht uns verrannt; Tor, wer dorthin die Augen 
blinzelnd richtet, sich über Wolken seinesgleichen dichtet! Er stehe fest 
und sehe hier sich um!»  (Johann Wolfgang von Goethe) 

2015 haben drei Mitarbeitende ihre Stelle gekündigt, wie erwähnt musste 
weiteren zwei Personen gekündigt werden, sind also fünf Personen. Dies 
zeugt von einer guten Stabilität im Personalbereich. Drei Personen sind 
über 15 Jahre, drei weitere über 6 Jahre, zehn 4-5 Jahre im Säntisblick 
tätig. Die durchschnittliche Anstellungsdauer beträgt 3,6 Jahre. 

Die Nachfrage nach den Angeboten des Säntisblicks ist nach wie vor hoch 
und zeigt sich an der Anzahl Informationsgespräche, dies waren 2015 statt-
liche 61 Beratungsgespräche, ohne die telefonischen Anfragen mit zu be-
rücksichtigen. ¾ der austretenden Klientel trat in eine selbständige Wohn-
form über. 

Diese Angaben zeugen davon, dass der Säntisblick nach wie vor fest auf 
dem Boden steht und die zentralen Herausforderungen in einem sich dre-
henden Gipfelrestaurant auch weiterhin umsichtig meistern wird. 

Deshalb  geht unser Dank an die Mitarbeitenden und den Vorstand, welche 
die Co-Geschäftsleitung tatkräftig unterstützten und mit ihren konstruktiven 
Beiträgen zur Stabilisierung und Gewährleistung der Kontinuität einen er-
heblichen Beitrag geleistet haben. 

 

Doris Bloch   Josef Tömböly 

Geschäftsleitung Wohnen Geschäftsleitung Zentrale Dienste & Arbeit 
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Neues Konzept in Sicht  
 

Die Gesundheit des Menschen ist ein undefinierter Zustand des körperli-
chen wie geistigen Wohlbefindens und somit die Nichtbeeinträchtigung 
durch eine Krankheit. 

Doch was nun wenn Krankheit eintrifft? Psychische Krankheiten lassen 
sich nicht so schnell heilen wie eine Grippe. Es gibt nicht die eine Pille da-
gegen. Meist entstehen langwierige Prozesse in denen sich der Mensch 
erstens seiner Krankheit annehmen muss, ob er will oder nicht und dann 
damit lernen muss umzugehen. Um dies möglichst gelingend zu gestalten 
gibt es das Konzept der Funktionalen Gesundheit, welches sich der Säntis-
blick seit 2 Jahren zu Eigen macht. 

Das Konzept der Funktionalen Gesundheit wurde im Auftrag der Weltge-
sundheitsorganisation WHO entwickelt und von der UNO gutgeheissen. Es 
ist auf eine möglichst kompetente Teilhabe ausgerichtet, verlässt die rein 
bio-medizinische Betrachtungsweise und steht in Einklang mit der UN-
Behindertenrechtskonvention. Die Funktionale Gesundheit wird wegwei-
send sein für die zukünftige Arbeit mit Menschen mit speziellen Bedürfnis-
sen. 

Eine Aussage der Funktionalen Gesundheit ist die Folgende: Eine Person 
ist funktional gesund, wenn sie möglichst kompetent mit einem möglichst 
gesunden Körper an möglichst normalisierten Lebensbereichen teilnimmt 
und teilhat. 

Die Funktionale Gesundheit bietet ein Modell, mit dem Zusammenhänge 
und Wirkungen von Gesundheitsproblemen, Beeinträchtigungen und Be-
hinderungen aufgezeigt und verständlich gemacht werden können. Das 
Konzept ist sehr breit und interdisziplinär angelegt. Der Mensch entwickelt 
sich gemäss Konzept lebenslang in aktiver Auseinandersetzung mit sich 
und einer sozialen und materiellen Umwelt. Diese Auseinandersetzung 
vollzieht sich in Partizipation. Das heisst, in der aktiven oder auch passiven 
Teilnahme und Teilhabe an Aktivitäten, zusammen mit Menschen oder 
alleine und in unterschiedlichen Lebensbereichen und Lebensräumen. Die 
Möglichkeit zur Partizipation ist hier zentral für die Persönlichkeitsentwick-
lung und Sozialisation. Diese Entwicklung ist abhängig von den Möglichkei-

ten in der sozialen und materiellen Umwelt und von den persönlichen Res-
sourcen und Kompetenzen einer Person. 

Wo diese Ressourcen und Kompetenzen eines Menschen eingeschränkt 
sind, kann der Säntisblick dem Menschen für eine Zeit assistierend zur 
Seite stehen. Wir setzen die Funktionale Gesundheit anhand eines Raum- 
und Teilhabekonzeptes um. Wir ermöglichen unserer Klientel sich in den 
hier gegeben Räumen frei zu bewegen und zu entwickeln. So definieren 
wir unsere Räume nach Erwartungen und Aktivitäten und schauen, wie 
sich der Mensch in dem Raum verhält und wo er gegebenenfalls Unter-
stützung benötigt. Fortschritte können so präzise abgebildet und der Weg 
in die Selbständigkeit in Angriff genommen werden. Die grösstmögliche 
Teilhabe am normalisierten Leben ist uns wichtig. Nebst einer geregelten 
Tagesstruktur im geschützten oder freien Arbeitsmarkt soll unsere Klientel 
sich aktiv an ihrer Umwelt beteiligen, Hobbys nachgehen, Freundschaften 
pflegen und losgelöst von Krankheit unbeschwerte und möglichst normali-
sierte Erfahrungen machen.  

Diana Studer, Teamleitung Harfenberg / QML 
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„Z i m m e r   m i t   A u s s i c h t“ 
 

… Ist für viele Menschen von Interesse, wenn 
 
ein Raum in einer (Reise-)Fremde für sich selbst gedacht, gebucht  und 
vorbereitet wird - 
 
das Zimmer als fester Ankerpunkt für eigenes Ruhen, Erholen, Genesen 
und nötigen Rückzug, 
 
die Aussicht als Impuls für eigenes Bewegen, Erkunden, Erleben und ver-
trauensvolle Wagnisse. 
 
Kurz: wenn es gilt, sich orientierend ein- und auszurichten.  
 
 
Menschen, die ihr Zimmer und sich selbst bei uns für eine Zeit einrichten, 
kommen mit Sicherheit nicht zu ‚Urlaubszwecken‘, aus denen der gängige 
Begriff im Titel entsprungen ist. 
 
Die meisten kommen zu uns aus Lebenssituationen, in denen eine Aus-
sicht nur noch eingeschränkt oder verschwommen wahrgenommen wurde 
oder manches auch gar etwas aussichtslos wirkte. 
 
Und so trifft dennoch die Bedeutung der Kombination eines bewohnbaren 
Zimmers mit einer garantierten Aussicht auf uns besonders zu - als Institu-
tion mit ganz bewusst gewähltem Angebot. 
 
Nein, einen wortwörtlichen Meeresblick, die Niagara-Fälle, den Dschungel, 
das Alpsteinmassiv, die Wüstenlandschaft oder das Nordlichtfunkeln kön-
nen wir aus unseren Fenstern heraus nicht bieten. 
 
Es geht natürlich im übertragenen Sinn um Lebensperspektiven, um die 
Sicht auf positiven Wandel und die Aussicht auf Möglichkeiten für unsere 
Klientel, sich selbst besser ausrichten zu können. 
 

Der Säntisblick ist selbst keine ‚Langzeit-Einrichtung‘ und die Klientel wird 
hier nicht dazu (in ihrer Bewegung:) ‚angehalten‘, sich für weite Lebens-
spannen und Strukturen passfertig einzurichten. 
 
Die Definition als Übergangs-Wohnform und Entwicklung der Teilhabe nach 
Funktionaler Gesundheit fokussieren ein Ausgerichtet-Sein an der Klientel 
sowie an ihrer sich bildenden Ausrichtung ins Leben. 
 
Sie bezeichnen von Vorneherein eine endliche Begleitung  in beidseitiger 
Bewegung – die absehbar und zwangsläufig auch wieder Bewegung ausei-
nander sein wird, sofern unser Job gelingend aufgeht. 
 
Wir verstehen es als unsere Kernaufgabe, den festen Ankerpunkt des sta-
bilisierenden Raumes zu garantieren – jeweils gepaart mit der ganz indivi-
duellen Entwicklung einer reizvollen Aussicht. 
 
Diese Aussichten bilden Formen selbständige(re)n Wohnens, Schaffens, 
Lebens unter weitest möglicher Selbstbestimmtheit, Selbstwirksamkeit 
und gelingender Teilhabe.  
 
Sie machen unseren Alltag mit Sicherheit nicht simpel, nicht immer über-
schaubar, nicht überall Routine erlebbar, nicht Schema F anwendbar und 
das Schaffen nicht zur reinen Schoki-Zeit. 
 
 
… Aber:  
 
Sie machen es so auch wesentlich aussichtsreicher für uns. 
 
Im Schaffen erleben wir sichtbare Ergebnisse und Wirkungen und damit 
auch  
 
„A r b e i t   m i t   A u s s i c h t“ ! 

Ingo Keimer, Teamleitung Sonnenfeld 
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Alexander Sperr, Sozialpädagoge in Ausbildung im 
Interview 

mit Rosanna Dede 
 
 
Wieso hast Du den Säntisblick als Ausbildungsinstitution gewählt? 
Ich war und bin in einer IV-Massnahme für eine Umschulung und habe 
mich deshalb bei diversen Institutionen beworben. Gleichzeitig hat meine 
IV-Beraterin auch sich darum bemüht und hat mir deshalb ein Treffen mit 
dem damaligen Geschäftsleiter organisiert. Ich bekam dann diverse Infos 
über den Säntisblick, wer er ist und was er macht. Da mein Interesse ge-
weckt wurde, bekam ich die Chance eine Woche zu schnuppern, was mich 
sehr angesprochen hat. Psychische Krankheitsbilder haben mich schon seit 
längerer Zeit interessiert, weshalb ich mich für den Säntisblick entschieden 
habe.  
 
Wie hast Du den Säntisblick als Ausbildungsinstitution erlebt? 
Professionell und gut organisiert. Ich habe immer wieder sehr transparente 
und fachkompetente  Feedbacks bekommen. Schwierige Situationen konn-
te man zusammen anschauen und diskutieren.  Den Säntisblick habe ich 
als offene Institution erlebt, welche viele Gefässe für die Auszubildenden 
anbietet, z. B. die Lernwerkstatt, wo man lernt sich zu präsentieren. Ich 
habe überall Unterstützung bekommen, wo ich sie gebraucht habe.  
 
Was hast Du vom Säntisblick profitiert? 
Ich habe gemerkt, dass die Säntisblick-Mitarbeiter eine sehr hohe Fach-
kompetenz haben, wovon ich auch sehr viel profitiert habe. Wenn ich eine 
Frage hatte oder mir unsicher war, bekam ich immer eine gute und kon-
struktive Antwort, egal ob im Team oder im ganzen Säntisblick. Ich habe 
auch gemerkt, dass der Säntisblick wert drauf legt, dass die Mitarbeiter gut 
geschult sind, auch wenn er neue Mitarbeiter einstellt. Profitieren konnte 
ich auch durch die vielen Weiterbildungen und die Lernwerkstatt.  
 
Was hat Dir der Säntisblick nicht bieten können, bzw. wo könnte er 
sich verbessern? 

Ich muss es so sagen, das was ich gebraucht habe, konnte mir der Säntis-
blick bieten. Einen festen Boden konnte er mir bieten auch zum Teil um 
Privates anzusprechen und auch verstanden zu werden. 
 
Was waren Deine grössten Lernerfolge? 
Ich musste mich in diesen drei Jahren sehr viel mit mir selber auseinander-
setzen. Ein Lernerfolg war, mich selber reflektieren können und auch mich 
hinterfragen, wie waren meine Handlungsweisen, was habe ich gemacht. 
Das musste ich mit der Zeit lernen. Ein weiterer Lernerfolg war, den Men-
schen vor mir anders anzuschauen, bzw. durch eine andere Brille schauen. 
Der grösste Erfolg ist, dass ich professioneller wurde, was auch das Ziel 
der Ausbildung ist.  
 
Was Unterscheidet den Säntisblick von anderen Ausbildungsinstituti-
onen von deinen Mitstudierenden in Bezug auf die Klientel? 
Der grosse Unterschied ist genau die Klientel, da die meisten Mitstudie-
renden im Behindertenbereich arbeiten. Ein weiterer Unterschied ist, dass 
wir ein offener Wohnbereich sind. 
 
Welches Ereignis bleibt Dir? 
Mein erster Pikettdienst. Ich sollte meinen ersten Pikettdienst machen und 
an diesem Abend hatten wir eine Krise auf der WG. Ich musste abschät-
zen, ob ich mir das zutraue und da haben ich und ein weiterer Teamer ent-
schieden, dass er den Pikett für diese Nacht übernimmt.  
Beim zweiten Pikett war es ruhiger, bis ich am frühen Morgen geweckt 
wurde und mit dem selbstverletzenden Verhalten von einer Klientin kon-
frontiert worden bin. Da musste ich selber entscheiden, was ich mache 
und wie ich reagiere. 
 
Beschreibe bitte den Säntisblick mit drei Adjektiven. 
Cool, innovativ und beweglich. 
 
Was willst Du dem Säntisblick, den neuen Mitarbeitern in Ausbildung 
oder Mitarbeitern mit auf dem Weg geben? 
Freut euch auf die Ausbildung und die Arbeit im Säntisblick, es ist eine tolle 
Institution. Ihr werdet gefordert und gefördert. 
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Impressionen durch die Lochkamera 
Das Tageszentrum etabliert sich nach einer intensiven Eroberungs-, Auf-
bau- und Reorganisationsphase als Raum, persönliche Talente zu entde-
cken und zu schmieden. Dazu gehören kreative Projekte, wie dasjenige der 
Arbeiten mit Lochkameras, der Urform moderner Fotografie. Die Fotos 
wurden an einer vielbeachteten Vernissage vorgestellt und können, neben 
bei erwähnt, auch bei uns erworben werden. 
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Belegungsstatistik 2015

Eintritte von

Zu Hause / eigene Wohnung 3
Psychiatrische Klinik 12
Wohngruppe / Institution 2
Andere 4

Total Personen 21

Austritte nach

Hause / eigene Wohnung 15
Psychiatrische Klinik 1
Wohngruppe / Institution 4

Total Personen 20

14%

57%

10%

19%

Eintritte von

Zu Hause / eigene
Wohnung

Psychiatrische Klinik

Wohngruppe / Institution

Andere

75%

5%

20%

Austritte nach

Hause / eigene Wohnung

Psychiatrische Klinik

Wohngruppe / Institution
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Belegungsstatistik 2015

Geschlecht

Frau 31
Mann 23

Total Personen 54

Herkunft nach Kanton

St. Gallen 25
Appenzell Ausserrhoden 18
Thurgau 4
Luzern 1
Schwyz 2
Zürich 4

Total Persoen 54

57%

43%

Geschlecht

Frau

Mann

46%

33%

8%

2% 4%
7%

Herkunft nach Kanton

St. Gallen

Appenzell Ausserrhoden

Thurgau

Luzern

Schwyz

Zürich
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Maimarà, Provinz Jujur, Argentinien
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Cachipampa, Provinz Salta, Argentinien
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